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Grosse Datenmengen in Echtzeit

Im Detailhandel ist die Logistik in den Filialen und die Optimierung  

der Lieferketten sehr wichtig. Seit August 2013 unterstützt die mass-

geschneiderte mobile Filiallösung Ergo die Coop-Mitarbeitenden  

bei den Warenbestellungen und sorgt für stets aktuelle Bestands-

informationen. Ergo wurde in nur sechs Monaten in den über 1 000 

Filialen in Betrieb genommen. Künftig werden Echtzeitverarbeitung 

und Big Data wichtige Themen im Detailhandel.

Ergo – modernes  

Warenwirtschaftssystem 

Coop hatte für ihr neues Warenwirtschaftssystem klare 
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sowie Near-Realtime-Bestandsinformationen in der Waren-
wirtschaft der Verkaufsstelle. 

Für die Neuentwicklung suchte Coop die Entwicklungs-
partnerschaft mit Ergon. «Das Modell der Entwicklungs-
partner  schaft hat unserer Einschätzung nach für diesen 
Einsatz bereich Vorteile gegenüber einer Standardsoftware: 
Das Technologie- Know-how von Ergon wird mit dem 
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�FSLMjSU�
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bei Coop Schweiz.

Mobile Erfassungsgeräte
Die neue Lösung wurde auf der bereits etwas älteren Hardware 
der vorhandenen mobilen Datenerfassungsgeräte imple-
mentiert. Damit beim Erfassen und Übertragen der Daten 
LFJOF�7FS[zHFSVOHFO�FOUTUFIFO
�XjIMUF�NBO�FJOF�IPDI�
QFSGPSNBOUF�4PGUXBSFBSDIJUFLUVS
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der Sendeprozesse basiert. Dabei kam den Ergon-Informatik-
ingenieuren ihr Know-how im mobilen Bereich zugute. 

Viel Wert wurde auch auf die Nutzerfreundlichkeit gelegt. 
%JF�#FOVU[FSPCFS¼jDIF�FSJOOFSU�BO�EBT�-PPL�BOE�'FFM�WPO�
Smartphones und lässt sich intuitiv bedienen. Verschiedene 
Prozesse sind durch klar unterscheidbare Farben gekenn-
zeichnet. Die Datenübertragung geschieht beinahe in Echtzeit. 
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Flexible Lösung und zufriedene Mitarbeitende
Grösstmögliche Flexibilität stand bei der Entwicklung von 
Ergo im Zentrum. Die Software ist gleichzeitig eine Individual-
lösung und ein Standardprodukt: Sie wurde individuell  
G�S�EJF�#FE�SGOJTTF�WPO�$PPQ�FOUXJDLFMU
�LBOO�BCFS�BVDI� 
für andere Unternehmen angepasst werden. Dank dem 
modularen Entwicklungsframework kann schnell und mit 
hoher Qualität auf neue Anforderungen reagiert werden. 
/FVF�%BUFOFSGBTTVOHTHFSjUF
�NPCJMF�,BTTFO�PEFS�OFVF�
Anwendungen sind einfach integrierbar. Prozessgesteuerte 
Vorgänge erleichtern die Arbeit und ermöglichen intuitive 
VOE�TDIOFMMFSF�8PSL¼PXT��"VDI�EJF�.JUBSCFJUFOEFO�JO�EFO�
Coop-Filialen zeigen sich sehr zufrieden mit der neuen Lösung: 
Eine Mitarbeiterumfrage nach dem Rollout beurteilt die 
(FTDIXJOEJHLFJU�WPO�&SHP�EVSDIHFIFOE�BMT�TFIS�HVU
�FCFOTP�
die Handhabung und Benutzerfreundlichkeit.
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Ein Schritt in Richtung Echtzeit

Welche Herausforderungen werden 
im Retailbereich aktuell diskutiert? 
Durch den Einsatz optimaler Techno-
logie kann ein Unternehmen seine 
Marktposition stärken. Dies ist insbe-
sondere in einem Verdrängungs-
markt mit tiefer Marge eine zusätzliche 
Dimension für Optimierungen. Die 
Kunden verlangen neue Ideen und 
Konzepte. Neben der klassischen Filiale 
sind Onlineshops mit Heim lieferung 
oder Pick-up-Services gefragt.  
 Von politischer Seite werden  
längere Öffnungszeiten gefordert. 
Diese wiederum begünstigen Kon-
zepte wie Pickup in Store. Durch den 
Einsatz von mobilen Geräten in den 
Filialen und die Verknüpfung mit den 
Smartphones der Kunden entsteht  
ein Bedarf an Daten in Echtzeit.

Wie kann sich ein Retailunter-
nehmen gegenüber seiner Konkur-
renz Marktvorteile verschaffen?
Die Planung des Personals und die 
Feinlogistik in den Verkaufsstellen sind 
kritische Kernprozesse jedes Detail-
händlers. Selbst kleine Optimierungen 
haben aufgrund des Multiplikations-

FGGFLUT�JO�BMMF�'JMJBMFO�FJOFO�TJHOJ»-
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Durch die Optimierung der Lieferkette 
kann unnötiger Lagerbestand ver-
hindert werden. So steigt die Verfüg-
CBSLFJU�EFS�1SPEVLUF
�VOE�EJF�-FCFOT-
mittel bleiben länger frisch.

Was sind dabei die grossen 
Herausforderungen? 
%JF�,PNCJOBUJPO�WPO�%BUFONFOHF
�
Qualität und Zeit stellt hohe Anforde-
rungen an die Architektur der Infor-
matiksysteme. So müssen in Echtzeit 
die Bestände von 50 Millionen Artikeln 
auf 6 000 Endgeräten verfügbar sein. 
Bei Tausenden von Scans pro Tag zählt 
jede Sekunde. Gleichzeitig darf das  
4ZTUFN�FJHFOUMJDI�OJF�TUJMMTUFIFO
�TPOTU�
sind am nächsten Tag die Regale leer. 
� 8JDIUJH�EBCFJ�JTU�FT
�EJF�&SGBI-
rung der Menschen miteinzubeziehen. 
Die Software soll die Mitarbeitenden 
optimal unterstützen. Repetitive 
Arbeiten kann das System überneh-
NFO
�XJDIUJHF�&OUTDIFJEF�KFEPDI�
müssen vom verantwortlichen Filial-
leiter getroffen werden.

Ist das Big Data?
Es ist ein wichtiger Schritt in Richtung 

Big Data. Aktuell können wir die Daten 
im Terrabyte-Bereich noch klassisch 
in einer Datenbank halten. Von Big 
%BUB�TQSJDIU�NBO�NFJTU�FSTU
�XFOO�
alternative Speichermethoden benö-
UJHU�XFSEFO
�VN�FG»[JFOU�BVG�EJF�
Daten zugreifen zu können. Eine hoch-
performante Softwarearchitektur 
bietet eine solide Grundlage für diesen 
nächsten Schritt in Richtung Big 
Data. Technisch lässt sich eine riesige 
.FOHF�WPO�,VOEFOEBUFO
�&JOLBVGT-
verhalten und Mobilitätsaspekten 
erfassen und auswerten. Bei all diesen 
Themen begibt man sich schnell  
auf einen schmalen Grat zwischen 
/VU[FO�VOE�7FSUSBVFO
�UFDIOJTDI�
Machbarem und Privatsphäre. 
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Blick in die Zukunft

Mit einem Mobilgerät den Lagerbestand von Coop-Artikeln erfassen und Nachschub bestellen.


